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Was verstehen wir unter Biodiversität 
bei Obst?

Biodiversität = Variabilität unter lebenden Organismen 
jeglicher Herkunft sowie die ökologischen Komplexe zu 
denen sie gehören.
 Artenvielfalt
 Genetische Vielfalt
 Vielfalt an Ökosystemen

 Alle Obstarten (genutzt, ungenutzt, potentiell 
nutzbaren)

 Vielfalt innerhalb und zwischen den einzelnen Arten 
(Sorten, Wildformen, Hybriden)

 Ökosysteme (natürlichen Standorte, Nutzungsformen)
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Bedeutung und Gefährdung von PGR

Verlust von 75% der genetischen 
Variabilität der Kulturpflanzen weltweit

Ursachen: Störung, Belastung, 
Zerschneidung und Verlust von Habitaten

Deutsche Landwirtschaft: 25 Marktfrucht-
und 35 Futterpflanzenarten, 70 
Gemüsearten, 30 Obstarten und 70 Heil-
und Gewürzpflanzenarten

Etwa 7.000 Pflanzenarten werden 
gegenwärtig weltweit genutzt

Verlust der wild wachsenden
Pflanzenpopulationen schreitet voran

Anbau von wenigen Arten und 
Sorten auf großen Flächen erhöht 
Risiko für Auftreten von Epidemien

Verlust der Möglichkeit zur 
Reaktion auf künftige Probleme

Absicherung der Welternährung ist 
gefährdet
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Erhaltung genetischer Ressourcen in der Welt

Food and Agriculture Organization of the United Nations (FAO)

1992: Convention on Biological Diversity (CBD)

2000: CBD Vertragsstaatenkonferenz verabschiedet überarbeitetes 
Arbeitsprogramm (Beitrag der Landwirte wird anerkannt)

2001: 31. FAO Konferenz verabschiedet Internationalen Vertrag über 
PGR für Ernährung und Landwirtschaft (ITPGR)
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Erhaltung genetischer Ressourcen in Europa

European Cooperative Programme for Crop Genetic 
Resources Networks (ECP/GR)

1980 gegründet, 35 Mitgliedsstaaten, 10 artenspezi-
fische und thematische Netzwerke

Sekretariat in Rom beim International Plant Genetic 
Resources Institute (IPGRI), Bioversity 
International

Aufgaben des ECP/GR
 Koordinierung der Erhaltung von PGR
 Erarbeitung von Erhaltungsstrategien
 Harmonisierung der Evaluierung
 Sammlung und Bereitstellung von Information
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Erhaltung genetischer Ressourcen in 
Deutschland

Für Erhaltung und nachhaltige Nutzung von PGR ist das 
BMELV zuständig

Nationales Fachprogramm zur Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung von PGR landwirtschaftlicher und 
gartenbaulicher Kulturpflanzen

PGRDEU, Nationales Inventar für die Dokumentation der PGR, Schnittstelle 
für internationale Informationssysteme:

- Bundesinformationssystem Genetische Ressourcen (BIG)

- Europäischer Suchkatalog für PGR (EURISCO) des ECP/GR

- World Information and Early Warning System (WIEWS) der FAO

BEKO, Beratungs- und Koordinierungsausschuss für genetische Ressourcen 
landwirtschaftlicher und gartenbaulicher Kulturen

IBV, Informations- und Koordinationszentrum für Biologische Vielfalt (BLE)
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Historische Obstgenbanken

 Sammlungen verschiedener Obstsorten 
existieren seit Beginn des Obstanbaus

 Ziel: Versorgung der Bevölkerung

 Liebhaberei und Repräsentation

 Hildegard von Bingen (1098-1179)

 Johann Prokop Mayer (1776-1801), 
„Pomona Franconica“

 Bedeutung nimmt zu mit dem Beginn der 
wissenschaftlich fundierten 
Obstzüchtung, Erwin Baur

 Autarkiebestrebungen im 3. Reich
 Hindukuschexpedition 1935
 Zentrale für Ostforschung
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Obstgenbanken Heute und in Zukunft

Überblick über Gesamtbestand ist nicht 
mehr vorhanden - schleichender Verlust 

Neue Ziele für die Obstzüchtung:
 Reduktion von Pflanzenschutzmitteln
 Gesundheitsfördernde Inhaltsstoffe
 Aroma
 Anpassung an globale Erwärmung 

Erhaltung vielfach in privaten Sammlung-
en und in Vereinen 

Ernährung in EU gesichert, Bedeutung der 
Obstzüchtung ändert sich

Reduktion von staatlichen Institutionen/ 
Sammlungen 

Ziele moderner Genbanken
 Erfassung, Sicherung und Bereit-

stellung der noch vorhandenen 
Biodiversität
 Koordinierung der Erhaltungs-

aktivitäten (national, international)
 Rationalisierung der Erhaltung
 Evaluierung im Hinblick auf die 

neuen Ziele der Züchtung

 Erhalt unseres kulturellen Erbes
 Aufklärung, Information
 Beitrag zum Erhalt der Kulturland-

schaft
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Erfassung und Erhaltung der vorhan-
denen Diversität

Einjähriges Erfassungsprojekt
- Humboldt-Universität Berlin
- Landesumweltamt Brandenburg

Ziele des Projektes:
- Aktualisierung und Erweiterung 

des BOSR
- Erfassung aller PGR bei Obst (ex-

situ und in-situ)
- Dokumentation in einer Access-

Datenbank

Ergebnisse:
- >19.000 Pflanzen (~14.000 ex-

situ, ~5.000 in-situ)
- 409 Standorte
- 110 Sammlungsinhaber

 Erhaltung soll:
- dezentral
- langfristig und
- effizient erfolgen.

 Lösung:
- obstartenspezifische Netzwerke
- Zentrale Koordinierung 

 Deutsche Sorten, deutsche Neuzüch-
tungen
 Sorten mit soziokulturellem, lokalem 

oder historischem Bezug
 wichtige obstbauliche Merkmale
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Die Deutsche Genbank Obst
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Aufgaben der Sammlungshaltenden Partner

 Jeder Partner der DGO wird Teil des 
Netzwerkes und kann sich als solcher 
präsentieren

 Jeder Partner bringt sich mit seinen 
finanziellen und personellen 
Ressourcen in das Netzwerk ein

 Der Mehrwert entsteht durch Bündelung 
der Aktivitäten im Netzwerk

 Dokumentation der DGO wird durch JKI 
und BLE

 Logo der DGO kann von allen Partnern 
genutzt werden

 Sammlungen werden pomologisch und 
molekulargenetisch evaluiert
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Warum sind Sicherungs-
standorte notwendig?

Feuerbrandbefall 2003 (19.05.-11.08.)
 1164 Apfelbäume
 478 Birnenbäume

Darunter:
 Das gesamte Birnensortensortiment der 

Obstgenbank Pillnitz
 81 Sorten und Klone der Apfelsorten-

sammlung
 8 Abstammungen von 6 Wildbirnenarten
 10 Abstammungen von 9 Wildapfelarten



www.jki.bund.de

Warum ist die Bestimmung 
des Genotyps wichtig?

 Um Sammlungen möglichst klein und
effizient halten zu können (Synonyme)

 Um Evaluierungsergebnisse besser
vergleichen zu können und Kosten zu
sparen

 Um Homonyme (gleicher Name, anderer
Genotyp) unterscheiden zu können

 Um Information für Pedigree-basierte
Zuchtprogramme verfügbar zu machen
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Stand der Deutschen Genbank Obst

Apfelnetzwerk: 950 Sorten
Kirschnetzwerk: 97 Sauerkirschsorten, 289 Süßkirschsorten
Erdbeernetzwerk: 389 Sorten
Pflaumennetzwerk: 263 Sorten

Pomologische Echtheitsprüfungen
 Apfel
 Kirsche
 Erdbeere

Molekulargenetische Echtheitsprüfungen
 Apfel
 Kirsche

Ziele:
 Eliminierung von Fehlbezeichnungen
 Aufdecken von Homonymen
 Aufdecken von Synonymen
 Reduktion des Gesamtbestandes auf 

das notwendige Maß
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Das Apfelnetzwerk

Koordination
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz

Partner
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen
 Herman Cordes Baumschule
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz
 KOB Bavendorf
 Kyffhäuserkreis
 LLG-LSA Sachsen-Anhalt
 H.-J. Bannier
 NABU Haus Wildenrath
 LVA Triesdorf

Stand
 950 Sorten
 1. pomologische Bestimmung bei 6 Partnern erfolgt
 1. molekulare Bestimmung bei 6 Partnern in Arbeit
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Das Kirschennetzwerk

Koordination
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz

Partner
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz
 Kyffhäuserkreis
 LLG-LSA Sachsen-Anhalt
 Gemeinde Hagen a.T.W.
 Stadt Witzenhausen
 Landesbetrieb für Landwirtschaft in Hessen

 Im Gespräch: Stadt Mössingen

Stand
 97 Sauerkirschsorten, 289 Süßkirschsorten
 1. pomologische Bestimmung bei allen Partnern erfolgt
 1. molekulare Bestimmung bei allen Partnern in Arbeit
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Das Erdbeernetzwerk

Koordination
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz

Partner
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz

 ????????????

Stand
 389 Sorten
 1. pomologische Bestimmung läuft
 Ausschreibung zur molekularen Bestimmung in Arbeit

Probleme
 Wenige Partner mit Sammlungen
 Wenige/Keine Experten mit Sortenkenntnis
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Das Pflaumennetzwerk

Koordination
 Fachgebiet Obstbau, TU München

Partner
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz
 Fachgebiet Obstbau, TU München
 LVA Triesdorf

Im Gespräch:
 Universität Hohenheim
 OVA Jork (Gesundheitsstandort)

Stand
 263 Sorten definiert
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Das Rubus-Netzwerk

Koordination
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen

Partner
 Bundessortenamt Prüfstelle Wurzen
 JKI, ZGO, Dresden-Pillnitz
 SLULG Sachsen, Dresden

 ???????????????

Stand
 33 Himbeersorten und 9 Brombeersorten definiert
 Sammlungen im Auf- und Umbau

Probleme
 Wenige Partner mit Sammlungen
 Wenige/Keine Experten mit Sortenkenntnis
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Das Birnenetzwerk – Im Aufbau

Koordination
 Bundessortenamt, Prüfstelle Wurzen

Partner
 Auswahl von Partnern wurde kontaktiert
 Vertrag ist in Bearbeitung
 Gründung soll im Winter 2013/2014 erfolgen

Stand
 Sortenliste wurde an Experten versandt (z.B. Jan Bade)
 1. Vorschläge existieren
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Weitere Netzwerke mittelfristig in 
Planung

Ribes-Netzwerk
 Arten: Johannisbeere (Rot, Schwarz, Weiß), Stachelbeere, 

Jostabeere etc. 
 Koordination: NN
 Mögliche Partner: BSA Prüfstelle Wurzen, …???

Wildobst-Netzwerk
 Arten: Liste der Arten ist umfangreich, Beschränkung ist sicher 

Notwendig, Fachbeirat der DGO hat Diskussion darüber für 2014 
geplant
 Beispiele für Arten: Amelanchier, Aronia melanocarpa, Berberis

vulgaris, Castanea sativa, Choenomeles, Cornus mas etc.
 Koordination: BSA Prüfstelle Wurzen
 Mögliche Partner: BSA Prüfstelle Wurzen, JKI Dresden, …?
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Formen der Erhaltung von PGR

In-situ-Erhaltung
 Erhaltung erfolgt am natürlichen Standort
 PGR bleiben in ihren Ökosystemen
 PGR sind dynamischen Evolutionsprozessen ausgesetzt
 Natürliche Selektion und Anpassung an wechselnde Umweltein-

flüsse sind gewährleistet

On-farm-Erhaltung
Sonderform der In-situ-Erhaltung
Erhaltung erfolgt durch Nutzung (z.B. Landsorten)

Ex-situ-Erhaltung
 Erhaltung der PGR außerhalb des natürlichen Standortes
 Sammlung, Lagerung, Reproduktion, Beschreibung und 

Dokumentation erfolgen an Genbankstandorten
 Feldsammlung
 Kryokonservierung
 In-vitro-Kultur
 Samensammlung
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In-situ-Erhaltung

Eigenständige, seltene Baumart in lichten 
Wäldern, an Waldrändern und auf 
Steinrücken

http://www.wildapfel.info/index2.html

Malus sylvestris (L.) MILLER - einzige wild 
vorkommende Apfelart Mitteleuropas

Verbreitungsgebiet:
Ost – West (Wolga bis Iberische Halbinsel) 
Nord – Süd (Südskandinavien bis Mittelmeer)

BFN (http://www.floraweb.de)
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 Modell- und Demonstrationsvorhaben‚ 
Erhaltung von Malus sylvestris unter In-
situ-Bedingungen im Osterzgebirge‘ (BLE)

In-situ-Erhaltung

 Grüne Liga Osterzgebirge e. V.
 JKI, Institut für Züchtungsforschung an 

gartenbaulichen Kulturen und Obst
 Staatsbetrieb Sachsenforst

 625 Wildapfelbäume kartiert
 542 Bäume Blütenmerkmale
 571 Bäume Blattmerkmale
 543 Bäume Fruchtmerkmale
 284 Bäume Genotyp bestimmt

 156 Nachpflanzungen im Osterzgebirge

 60 % der Bäume als echte M. sylvestris
eingestuft

Glashütte

Altenberg

http://www.grueneliga-osterzgebirge.de/
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Ex-situ-Erhaltung: Feldbestand

Erhaltung von Sorten

Erhaltung von Wildarten

Sortensammlung JKI Dresden
 830 Apfelsorten
 123 Birnensorten
 290 Erdbeersorten
 223 Süßkirschsorten
 102 Sauerkirschsorten
 26 Sanddornsorten und -klone

Wildartensammlung JKI Dresden
 511 Malus-Akzessionen
 267 Fragaria-Akzessionen
 81 Prunus-Akzessionen
 66 Pyrus-Akzessionen
 30 Sorbus-Akzessionen
 31 Wildobst-Akzessionen

Evaluierung
 911 Malus-Sämlinge
 58 Pyrus-Sämlinge
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Ex-situ-Erhaltung: In-vitro-Kultur

Fotos: Dr. Monika Höfer, JKI Dresden-Pillnitz
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Ex-situ-Erhaltung: Kryokonservierung

Fotos: Dr. Monika Höfer, JKI Dresden-Pillnitz
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Svalbard Global Seed Vault, Projekt des 
Global Crop Diversity Trust

Ex-situ-Erhaltung: Samensammlung

Langzeiteinlagerung von Samenmustern 
repräsentativer Wildartenakzessionen im 
arktischen Permafrost bei -18°C 

Gute Erfahrungen mit Saatgut von Malus
und Fragaria Akzessionen

Erste Kontakte mit JKI und Global Crop
Diversity Trust

Zusammenarbeit denkbar:
Malus-, Pyrus-, Prunus-wildarten
Erdbeerwildarten
Material von Sammlungsreisen
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Zusammenfassung

Notwendigkeit
 Verlust der genetischen Variabilität bei Kulturpflanzen
 Verlust an wild wachsenden Pflanzenpopulationen  

Organisation
 FAO (CBD, ITPGR)
 ECP/GR (IPGRI, Working Groups)
 BMELV (Nationales Fachprogramm, BEKO, IBV)
 Nachgeordnete Einrichtungen, Landeseinrichtungen, 

Universitäten, Vereine, Privatpersonen
 Dezentrales Netzwerk, z.B. Deutsche Genbank Obst

Nutzen
 Möglichkeit zur Reaktion auf künftige Probleme
 Langfristigen Absicherung der Welternährung
 Erhalt unseres kulturellen Erbes sowie der Kulturlandschaft




